


^d D'aq'A.t \d) a).lda Es hp -.9"a t reb'u" tao 1^,ted 90.e



ir-v1ilDJllJ@ORllc = nollt vNG

,IVerdet mit eurem Beispiel
die ausgebreiteten Hände Gottes!"

,,Ich ref? ?ach d f meine lieben Kindet, ddß ib in di€'et Zeit e*e,n' tuet eute ge^tige
otb natdelle Hllfe btaxcht." Die' 

'ind 
die wartr der Muttergottes du der Boxcbaf un

25. Februar 1997. S;e nf aß za betowleret He hörigheit aaf, rn bei untren Nach*n
die geitige oder natetielb Not n erhennen und ihnen 

'erc 
Hilji ensegenztublinge", an

n feudige Tragt dcr Liebe xnd des \Yortes Gatte: zu we en. Mit L 
'e/em 

Beigiel ueden
tu;l zu den aslgebreiteten Hän.ln Gattes. Die M tteryottet uergegenuältigt uß mi diesem

{hbl"" BiU dip B/oß. Diqenran ur:etet gucn Tatet.

In diew Hü binsen ab ein Interuiew nit Bivhof Eduaftl Adan' d,i Südaf/ihd, ud'
chn t fir die Geb*ahtian gegeben hat. In dieren Gerpräcb sptbhr ü 

"all 
zuußitht übet

d;e uenerc E,Ttuichlung 
"an 

Merljuga,je und bnnst lie wrhe Hoffnutg zun Ausdmch, daf
die Menschen die Boxchafien uon Medjagorje enst nehnen werlen. Nur allzaof s;nd;n det
Gerhichre dtu Fingenige Gotkt übelhört uo en . . .

Marija Pa oüaLunetti, die Seherin und Ubefitinge,in det Monaxboxchaften, beant'
uotter urere Frage, warum die Mattergottes rbon n knge etcheint, foQndemallen: Sie nt
n knge bei ans gebäeben, m uns als Muttet zu helfen, endlich zu rctsxhen, daf nser L*
ben untrennbar mi Gatt uerbunden ist. Ihr it bewulh, daß dk Men'chen in Begilf intl,
eine wuc Web zs srhaffen, die Gatt aashlannert, aber tu will un: hefn zr uertehn, daJl
unset Laben annittelbat mit lhn wrbnden i:t.

Und Dr. Madinger, Leiter der Katholirhn Glaüntinfomatian in Vien, reibt be'
zäglih b kngen Enche;nung'dauer der Muttergottet fikendet: Gox urscht nit alten
Mixeln, die Hew det Mewchen zs emichen, und man oll ich den nicht uerchliel?en. In
nabtndtr Forn tersacht uns Dr Madinger da zlt etinnern, den Ruf der Muttetgottet
nicht zu:tboharen, nndem d;eses goße Angebat etn:thafi anzanehmen and in Leben nt

Pater luan Landeka, Pfarel ro Me.lj goje, skht latl Optininu: die weixrc Entuiclt
lns nn Medjusai.. Medjugotje so ein kbendige' Zentrun de: Gebetes and der Begegnung

nit Gart uertun. Und au'foand dzr Gotrc*rfahrung an die*n Gnadrnott wbd mat dann
inelih be*rebt rin, Zeugnis fir das Komnen der Mutt*gottet abzubgen.

Vetsuchcn uir gene;nsan d'$ir zu beten, daJ? tbh dic Pkne, die Gott nit Medj goie 
"olhat, zrt Ganz erfilhn.

Im Geber mn Euch verbunden

Eure F.eunde von derGebe$aktion Maria
König;n des Friedens - Medjugor,r



mir Bischof Edward Adams, Diözese oudlshoorn - Repub'ik Süda{rika

Hoffentlich werden die Menschen die
Botschaften von Medjugorje ernst nehmen I

oudtshoom liegt in südafika und ist flächenmäßig ein sehr goßes Ge-
biet. Es bedeckt ungefäht ll5.oo0 Quadntkilonetet (Osteüeich hat im
veryleich dazu 83,8a9 kn). Auf dieser riesigen Fläche vetteilt, gibt es nul
ca, 15,000 Katholiken, die von 2t Piestem betrcut werden. Die neisten
von ihnen sind Pa ottinet. Ihre Afteit ist sehr schwieig, da sie enorme
strccken übetwindm nüssen, Eines det pastonlen Hauptpnblene ist es,
die regelnäßige geistliche ßetrcuung zu gewäh eisten. Viele Kinder kön-
nen keinen Religionsuntenicht efialten, das ist leidet tnuige Realität,

,,Die Früchte von
Medjusorje !ind

Früchie von tiehe
und Sorge,

es !ind Früchle des
tvangeltums und des

Hl. Ccisics."

Bischof Adams, wie kann man
diesen Problemen entgegenwiF

Eine der Lösungen, die wir sehen,
war, daß diese Kinder während der
Fe en bzw, Feerlage zu uns kom-
men und an Jugendlagern leilneh-
men, lm l\,,lai ieierlen wir bereiis den
10. Jahreslag der Erölfnung des Don
Bosco Jugendlagers, und es isl mir
eine Freude lhn€n mltelen zu kön-

nen, daß über 5000 Kinder
an Jugendlagern leilgenom-
men haben und über 450
Jugendlührer und Leiter
ausgebildet wurden. Elnige
von ihnen hellen noch im-
mer direkl im Zentrum mt,
andere sind akilv in den ver-
sch edenen Gemeinden
tätig, wieder andere sind in-
zwischen verheiralet und
haben eine Familie gegrün-
det. So wird das won Gol
tes in die Häuser, Familien,
Gemeinden, also zum Näch
slen gelragen.

Wi. schulden unserem all-
mächilgen Goll großen
Dank, der, auf Fürsprache
des H.Joseph imrner dalür
sorgte, daß das Jugendzen'

lrum Don Bosco besländig zur spiri-
lue len Formung Jugendlicher die-
nen konnte. l,,lanche nennen es das

'Juwe von Dysselsdorp . Der Kreuz'
berg im Jugendcarnp enlwckelie
sich auch zum Walllahrtszenlrum ei'
niger Geme nden.

was hat sich tüt Sie, th die Oh
densg.emeinschaften, die Famili-
en, Kinder uncl Jugenclllchen,
nach Eeendigung cler Apartheicl
gcänclert?

lm Prinzip hat sch im allläglichen
Leben der l\,4enschen fchl so viel
verändert. Für viee von ihnen war
es aber ene ungeheure Erfahrung,
zum erslen l\,,lal n hrem Lebgn
wählen z! können. Auch lür mich
sebsl war es ein Erl,abnis, mit last
60 Jahren an einer Wah leilzun€h'
men. Wenn man bedenkl, daß die
Regierung erst sel 2 Jahren an der
l\,4achl si, dad man sich in so kurzer
Zeit keinen dramatschen Wechsel
elwarten. Für uns a le ist das Wich-
ligste und Wertvollsre, daß jerzt je-
dernrann frei st - wirkich frei We-
nigstens haben jelzt a e mensch r-

che Würde enangt und die Kirche
versuchl erfsihaft den l,4enschen zu
diesem Verständnis zu verhellen. lm



l\/lomenl gesch ehl eiwas sehr
Wichliges im Landl Und zwar
das, was wr de ,,Truth and
Reconcilialion Commlssion'
nennen, weche von der Fe-
g erung e ngeseizl wurde, !m
ale Wunden zu helen, Ver
söhnung in das Land zu brn
gen, und z! versuchen. die
eitselz ichen Vorgänge und
d e vieen schrecklchen krlmi
nellen Vergehen, de an den
N4enschen begangen wlrtuen.
a!iz!decken. De Leute die
daiür veranlworU ch waren,
werden jelzt ent arvi. Wir s nd
aber auch ernsllich bemuht,
soba d die Wahrheit bekannt
geworden st, d esen N.4en

scnen zu vergeoen, ura nnen
d e Bitlerkeit alrs ihren Herzen

Exze enz, in Südalrika fin-
det in vielen ch stlichen Kir-
chen eine Vohereitung un-
ter dem Motto ,,Eneuerung
im Hl. Geist tür das ganze
Land" hinsichtlich cles 2000.
Ge b u rt st age s u n serc s Het m
Jesus Chtistus statt. Wie wi*t sich diese
Erneuerung in lhret Diözese aus?

Ja, wrsnd sehr ml d esem Programm be
schafligl. Die Vorberelung n unserer D öze
se begann schon m Jahr 1990, m I dem Be
ginn der lelzten Dekade. Das..Renew'Pro
gramm ling n lnserer Dözese sehr rasch
zu greiien an Die l\.4enschen begannen de
Bibel gemensam in kleinen Gebetsgruppen
zu esen Das war kein Slrohfeuer sondern
das si leizl noch mmer so Dle N/lenschen
änderlen sich durch das 'Worl und genau
das ist es . was man der ganzen Wel zuru
Ien muß:.,Erneuert elch mH Gestl Badel
n dieser unendllchen Quele der Lebe !nd
des Lebens De kalho sche Krche hal ein
sehr delail ertes Prograrnm iür das Jahr
2000. Und \irann imnrer ich die Ge egenhe I
habe, spreche ich zu den lvlenschen dad'

ber. lch sage hnen:,Wirwo en bs zum Jahr
2000 eine erne!erle Diözese damit wif Je
sus ein wundervo es Geschenk geben kön

waren Sie schon in Medjugorje? Ken-
nen Sie den Nanen Medjugorje? Was
sagt lhnen Medjugotje

ch habe schon ve uber N4edjugorje
gehön !nd habe auch schon ziemlch viele
Vlenschen gelroilen, de in N,4edjugorle ge
wesen s nd. von vi€ en d eser Leute war ch
sehr beendruckt. lch sebsl war eider noch
n e in N/ledjugorle hoife aber so Goll wil. ei
nes Tages diesen Gnadenorl besuchen zu
düden. lch muß sagen daß nrch enige
Mediugorjegruppen n W en sehr bee ndruckt
haben und ledes l\,1a1 wenn ch die Gelegen
heit habe n Wen zu se n ich m ch ireuen



würde,d ese Gruppen zu treffen. Durch die
lledjugorjegruppen und de Ordensge-
meinschall der Kalasanliner war es mlr
auch rnög ich, Hunderte von Bosenkränzen
an lnsere Leute zu verieilen. lch muß sa-
gen, die lvlenschen leben diese Ros€n'
kränze. Sie fragen mich immer wieder, ob
ich nicht mehr Rosenkränze habe. lch hol-
fe, daß es möglch sein wird, mehr davon
zu bekommen, damil mehr l\,,lenschen hre
Ergebenheit unserer gesegneten Frau
gegenüber erweisen können, aber auch,
dam I wir den llenschen d e Bolschalt von
Medlugorje bringen können Für mich isl
d e Bolschalt der Kön gin des Friedens die
gleiche, wle jene, wo an anderen großen
Ersche nungssläiten de [,4utter des Herrn
pred gte daß die Menschen aufhören mÜs-
sen zu sündigen und zu Gotl zurückkehren
solien durch Umkehr, Gebel !nd B(rße.

Genau das war es, was wir während der
Jahrc der Apartheid lalen. Wir hailer Ge-
betsleldzüge, lasleien an gewissen Tagen
und man konnte sehen, daß de Hand
Golles anwesend war. Niemand, äber
auch niemand von uns hätte je gedacht,
daß d e Aparlheid genauso wie der Kom-
munismus über Nacht zerbröckeln würde.
Das alein kann nur e n Akt Golles gewe-
sen sein. Golt halte unsere jahrelangen
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Gebele erhörl. Und so hollen wir,
diesen Weg weletuerfogen zu kön-
nen. Um das Jahr 2000 wifd es ,al-

nen ungeheuren Aufschwung des
Christeniums geben, das jetzl noch
nahe dem Vertall scheinl. De llen-
schen werden mmer se bslsÜchl-
ger, sie denken gar nichl mehr an
Gotl, sie denken nur an slch se bsl.
Holtenllich werden die lMenschen
die Boischaft von l\,4edjugorje ernst
nehmen. Die Früchte von l,,ledjugor-
le sind Früchle von Liebe und SoF
ge, es slnd FrÜchte des Evangel-
urns und des H. Geisles. Obwohl
sich der Valikan heule noch sehr
vorsichlig zu l\,{edlugorje äußerl,
werden eines Tages de Eregnsse
n l\,4ediugorje anefkannl werden,

genauso wie in Lourdes und Fat ma.

Bischol Adans, Sie komnen regel-
mäßig nach Bon und trctlen immer wie-
der Papst Johannes Paul ll. Wie lautet
seine Botschaft für Aftika?

lm Nioment passert etwas Wundervolles
in Alrika. Wie Sie wissen, war der Papst im
September vergangenen Jahres h er, und
brachle uns en Dokumenl des Herzens,
genannl ,,Die Kirche in Alrika . E n wesenl
lches Therna dieses Dokuments isl d e Fa'
milie. W r müssen uns wieder auf die Fam
le konzenlrieref, da sie im [,4oment mehr
als alles andere bedrohl isl. Was wir heule
bezüg ich der Familie n Südalrika sehen,
lst sehr beunruhigend. Die Begierung
sprchl lelzl von der LegaLisierung der Ab-
lrclbung. Dadurch würden Familen radikal
ausgerollet werden. Die Kirchen haben der
Regierurg mitgeleil, daß se das niemas
erlauben können. Solle de Regierung
lrolzdem diesbezügliche Gesetze erassen,
dann weden die Kirche und viele andere
Gruppen de Regefung vor en,,Constitu-
lional Courl" (Verfassungsgerichl) bringen.
Dort werden w r diesen Eraß anlechten.

Danke für das Gespräch!
(Das Gespräch für die Cebetsaktion-W €n

lühde h4 tr

Bischof Edwar.l Adams während einer Prczessian



mit Mariia Pavlovi6-Lunetti am s.2.'1997 in Monza

Durch das Cebet wird Freude
und Zufriedenheit einkehren

Ma la, woüber hat die Gospa
ln cler letzlen Zeit zu Dir gesprc-

Die Gospa lorderl von uns, Jesus
in unserem Leben den ersten Plaiz
einzuräumen. Besonders jene, die
ihre BotschaJl veFianden und ange-
nommen haben, müssen in ihrem
Handeln endlich konkreler werden,
lmmer noch kommen sshr viele
nach Medjugorje, die nach ihrer
Heimkehr die Botschalt wieder ver
gessen. Die Gospa ve angl jedoch,
daß uns die Botschaften zum ernsl
haften Anliegen werden. lhre EF
scheinungen in Medjugode sollen
den lmpuls lür unsere Umkehr und
unser wachsen lietern. Wir müssen
end ich begrelten, daß wir besser,
heillgerwerden müssen,

Gibt es hlnslchtlich det EF
scheinungen etw as Neues?

Zu den Erscheinungen kommen
nach wie vor Menschen, unabhän-
gig davon, wo mlr die Gospa er-
scheint. Wir beten dann alle ge-
meinsam und legen der Gospa un-
sere Anliegen ans Herz. Diesbezüg-
lich hal sich nlchls geänderl. Den-
noch empfinde ich das Kommen der
Gospa slets as neles und einzigaF
tiges Erlebnis, denn ihre Gegenwart
beweisl aul ganz besondere Weise,
daß sie lns als [,4!tter, die nur un-
ser Besles wil , führl und beschülzt.

ln einer irüheren Bolschalt hat sie
gesagl: Wenn ihr in der Kirche seid,
verhallet ihr euch wie Christen,
wenn ihr aber unler Heiden sed, be-
nehml auch ihr euch wie Heiden.
Darum rutl sie uns a!f, Goti zu su-
chen - egal, wo wir auch sind - um
mil lhm unsere Zukunlt zu gestallen
und Jür lhn Zeugnis abzulegen. In
der letzien Bolschafl hat sie belonl,
daß wir unsefe Zukunft konkreter
gesialten müssen. Viele konzenlrie-
ren sich nur auf die male ellen Din-
ge und vergessen dabei, daß sie
sich von Goil immer weiter enlfeF
nen, Wenn Goti m
Leben nicht den eF
slen Platz einnimmt,
wird sich nie das G€'
fühl der Zufriedenheit
einslellen können,
heißt es in einer 8ot-
schaft. Darum rufl
uns d e Gospa aui, zu
belen, denn durch
das Gebet wird in un'
sere Herzen auch
Freude und Zutrie-

Ma ja, weißt Du,
wann Dt clas letzte
Gehelmnis geotten-

Nein, vier von uns
Sehern haben s Ge'

will, daß wir

die auf Gotl



he mn sse empfangen, ab€r vom 10. G€-
he mn s erwähnte die Gospa bisher n chls,

Warum erccheint die Gospa Deiner
Meinuns nach so tanse in Medjusoie?

lch glaube, daß di€ Gospa deshalb so
lange eßcheinl, wel sie genau weiß, in
wecher Situalron sich der heutige l\,4ensch
belindet. lhr isl bewLrß1, daß die l\,4enschen
inr Begritf snd, eine neue Well zu schal-
fen, d e Goll ausklammert. ch g aube, daß
sie so lange be uns geblieben ist, !m uns
als [/]uller zu helfen, endllch z! verstehen,
daß Goll !ns erschallen hai und daß unser
Leben untrernbar m I lhm verbunden sein
mlrß. Sie will uns bewußt machen, daß wif
nur mil Goll voMärtsschrelen können,
denn ohne lhn gibl es für uns keine Zu-

Marija, hat Dh clie Gospa angeu)ndigt,
wann clie Eßcheinungen zu Ende gehen

Nein, sie hat diesbezüglich nichts Kon-
kretes gesagt. lch persönlich emplinde die
Erscheinungen as Gnade, die wir anneh-
men müssen, solange sie uns gewähd
wird, denn späler wird es zu späl sein.

Deine Familie ist in clie Erscheinun-
gen eingebunclen. Wie empfinden Dein
Mann und Deine Kinder diese Augen-

Wie es meine Kinder Francesco und NIi-
chele empfinden, kann ch nicht beurteilen.
Sie wissen zwar, daß d e Gospa ersche nt,
sehen sie aber nichl n der Wese, we ich
sie sehe, sondeTn nur hr Bild. lch bemefke
nur, we der nlnmehr zweieinhalbjähr ge
[,,lichee während ieder Erscheinung de-
sem L4uitergoilesbild ein Küßchen zuwirft.
Für ihn beslehl das eigeni che Enebnis
darin, daß er die Kerze, die während des
Belens brennt, wieder ausblasen darf, lch
bemerke auch immer wieder, wie die Ge-
sichter me ner Kinder während des Betens
vor Freude erstrahlen.

,4eln [,4ann Paoo und ch emplinden die
Erscheinungen als Gnade, urn d e uns vel-
lecht rnanch e ner beneiden wlrd. Wif s nd
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uns jedoch auch der damil verbundenen
Verantworlung bewußl und die Mission, die
wr 2u erlülen haben, hal auch ihre
schwierigen Seilen.

lch versuche für die fi,4enschen dazusein,
heuie vielleicht noch mehr als da.nals, als
ich ledig waf, aber dadurch bleibt imm€r
weniger Zeit, um mich d€r eigenen Familie
und dem Gebel zu widmen. lch lühle aber
deut ich, daß meine Worte ohne Gebel nur
leere Phrasen sind, ohne jeglche Kraft,
und daß ich darnit nichls bewirken kann.

Marija, wuden hier in Deinem Umtel.!
in leEtet Zeit neue Gebebgruppen ge-
gündet?

Ja, wir haben zu Beginn dieses Jahres
eine Gebetsgruppe gegdndet, dercn Zie
es isl, Golt tägllch, 24 stunden hindurch,
anz!belen. Die bereils existierende Ge-
betsgruppe befindet sich im NonnenkLoster
und die Anbelungsgruppe, die men [,4ann
und ich gemeinsam gegründet haben, will
Goti in einer kleineren Kirche im Zentrurn
der Sladl anbelen.Vonäufig wird nur stun'
denw€is€ gebetel, und es ist immer zumin'
dest ein Priester anwesend, Anfangs ka-
men voMiegend ältere fulenschen in diese
Gruppe, aber n der Zwischenzel haben
sich uns auch immer mehr Junge ange-
schlossen und das erlülll rnich rnil großer
Freude. Wn bernerken immer wieder, wie
die jungen Menschen nach Goil und dem
Gebet dürslen.

Hast Du auch während des Tretfens
mit clen Gebetsgruppen Erscheinun-

Nein, das war noch nie der Fall. [,4anch-
mal werde ch aufgeforderi, über die Bot'
schalten zu sprechen, aber ehf ch gestan'
den st es mn vie lieber, wenn ich nur mii
den anderen Menschen milbelen kann und
nichl vor allen reden muß. Das heißl aber
nichl, daß Paolo und ich n chl bereil srnd,
akliv z|] werden, wenn etwa ein Presler
ausiällt. Dann st zumelst sponlanes Han-
deln gelragt, und oft ernpfinde ich gerade
dlese Anberungsst!nden am schönsten.
Vele fi/enschen und auch derfür dese Kir-



Mania Pavloviö-Lunefti mit ihrer Familie in Monza

che zusländige Priester haben begriffen,
daß wir nicht einlach Fanatiker sind, und
so haben sie sich an uns angeschlossen.
Wir bemühen uns, auch Menschen aus an-
deren Pfaren anzuziehen; bei vieen Ju-
gendlichen ist (]ns das schon gelungen.

Ivomenlan findei die Anbelung nur an
Samslagen stalt, aber wir hoflen sehr, daß
sich daraus mit d€r Zeit eine immeF
währende Anbetung enlwickeLn wird.

Was forclen clie Gospa von uns in cler
leaten Zeit besoncleß?

Sie will, daR wir ahlver werden, daß wir
eine neue Welt schaffen, die aul Gotl a!f-
baut. Nur im Einklang mil Gott kann ein
lvensch seinen l,litmenschen lieben und
ehren und das Leben schätzen, Chisten
dürfen sich nicht mil Pharisäern auf eine
Stule stellen und sageni Wlr haben gege'

ben, was man von uns verlangi hat. Ein
echler Christ muß selbst aktiv werden und
konkrele Taten selzen. Genau das ist es,
was die Gospa von uns verlangt.

lch finde, wir solten uns die heilige Fa-
milie zum Vorbild nehmen und uns viel öf-
ter lragen, wie Maria und Josef in dieser
oder jener Silualion gghandelt hätlen. An
ihrem Verhallen müssen wir uns orienlie-
ren, um wahfiaftige christen zu werden.
Es isl Jalsch zu sagen, das isl mein Leben
und damit kann ich machen, was ich will.
Unser Leben wlrde uns von Gotl ge-
schenkt, und darum lorderl auch die
Gospa von uns, unser Leben und unsere
zukunfi auf Gott aulzubauen.

Marija, danke ttu clas Gesqächl
(Das Gespräch lüf dle Gebelsaklion-Wien

führle mdu) !



Dr. Herbert Madinser, teiter d€r Karh. Claubensinformation, Wien

,,Alle ofienbärungen
Cott€s in latimä und

den änderen O en
der Erscheinungen

sind gleichsam
Nachhilfe-Slunden

GolleY'
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sie Goll darbr ngenl (vgl.
Botschalt vom 25.8. 1991)

l\,4aria we nl in den Orlen
ihrer Erscheinungen !nd
Olfenbarungen, Be ihrer
dritten Erscheinung n [4ed-
jugorje (26.6.1981) berlch.
tet die Seherin [,4arija Pav-
lovi6: ,,Die Gospa begann
zu weinen und sagte: Frie'
del Friedel Fiede und nur
Friedel Danach wrederholle
se unler Tränen zweimal:

'Zwschen Golt und den
I\4enschen soll wieder Frie-
de herrschen. Der Friede
soll unter den Menschen
seinl" Warum weinl die
[/utlergoiles?

[,4aria weinl, we I die
lvlensch€n es zulassen,

.,Zwischen Cott und den Menschen
soll wieder Friede herrschen"

Der wahre Grund der
Erscheinungen del
Muttergottes
Nur Gotl selbst kann uns hellen,

den wahren Grund des Konrmens
der l\,,luttergoltes zu entdecken. Nur
wenn wlr belen !nd die Heilige
Schriil lesen, werden \,'rir die elgent'
che Botschalt und den Grund lür

das wiederholle Kommen lvlariens
begreilen.

Was si der Grund ih€s Kom-
mens? Der Friede ist heute auf be-
sondere Weise bedrohl,

Begreill den Ernst der Situalionl
Begreft die wichrigkeil ihres Kom-

Ivlar a will ale Seelen relten und

daß der Salan [,,lacht über sie ge-
wlnnl. ,,Das sind die Geheimn sse,
meine Kinderl Das isl das, was nicht
bekannl isl, und wenn es bekannt
wld, wnd es zu späl seinl K€hrt
zudck zum Gebell lch will euch
nichl mehr taden, sondern ich will
euch noch einrnal zlm Gebet und
Faslen !nd zur Buße alfrulen." Die-
se Worte sprach die Gospa bei ei
ner außerordenllichen Begegnung
rnit ft,lirjana am 28. 1. 1987.

Die lvluttergoltes futt uns äul, 1ür
den Frieden zu b€ten wie nie zuvorl
,,Satan st slark. Er möchte nicht nur
l\,{enschenleben zerstören, sondern
auch die Nalur und den Planeten,
auf dem ihr ebi. Wenn ihr wolt, daß
ich euch helfe, nehmt den Rosen-
kranz Schon aleln der Bosenkranz
kann in der Welt und in eurem Le
ben Wunder wirken" (25.1.1931).
Der Friede muß n unseren Herzen
beg nnen: ,,Versöhnl euchL Betet,
denn Satan möchle meine Pläne
des Frledens zerstören" (25. 12.
1990).,,Saian will euch vernichien
und auf viele Arien betrügen. Saian
ist slafk und \,,rill mil a en Kräfien
den Fried€n zerslören, der von Gott
komml. Deshalb betel mil mir auf
besondere Weise um den Frieden."
(2s. 10. 1990).

Die Mutterqottes möchte
uns auf daE Kommen
Jesu vorbereiten
,,lch rule euch auf, euch in dieser

Zeil, wie nie zuvor, auf das Kom-
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men Jesu vorzubefeilenl" (25. 11. 1993)
Denn nur Jesus selber kann dlese Erde
rellen und reinigen, vor der lvacht des ZeF
siörers bewahren und den Frieden auf Er
den schenkeni lvaria iebl uns, sie will uns
vor allem Bösen beschützen, aber die
l\,lenschen woLlen es nlchll ,,lch kann euch
nichl helfen, wenn ihr die Gebote Golles
nichl lebt, wenn ihr euch von der Sünde
nlchl abwendet." (25.10.1993) Nur d!rch
das Gebel können wir das Böse besiegen
und alles beschützen, was Salan n unse-
rem Leben zerslÖren möchle (25.2. 1994).

ohne Gebet können wir Goll nichl nahe

,,ln dieser Zeit wil Salan in euren Herzen
und in euren Familien Unordnung stitten"
(25. r. 1994).

Das ist die Ursache der Not
Der l\4ensch hal Goll aus dem Hezen

verlorenl Seilher ist der Frlede verloren ge-
gangen. Es ist keln Friede mehr zwischen
Gotl und den L4enschen, kein Friede in den
Familen, kein F ede zwschen den völ-
kern, keln F ede in den SeeLen.

Warum dauern die Erscheinungen der
lVutlergoties schon so lange Zeit hind!rch

Golt wi I eine äußersie Anstrengung un-
ternehmen, um die Herzen der llenschen
zu erreichen- Aber es ist anscheinend so
wie damals, als Jesus zu den Einwohnefn
von Jerusalem gesprochen hatle:

Se sollen es sehen, aber se erkennen
es nichll
Sie sollen es hören, aber sie verstehen

Sie bekehren sich nicht und es kann
ihnen nicht vergeben werden. (vgl. Mk
4,12).

Das ist de Frage Gottes heute an die
Christen: Wolll auch ihr mll elren Augen
nichi seh€n? Wollt hr blind sein, verblen-
det sein, die E nslchl verweigern? lst euer
Herz had geworden gegen alle Worle Gotl'

'12

Dr. Madinqet währcnd einet Ansprache
in Medjugorje.

es, gegen jede BerÜhrung der Liebe Goil
es? Seht ihr n cht, was Gott iut in unseren
Tagen? Wollt ihr nichl zur Einsicht kom-
men? Wollt ihr keine Umkehr mehr? Wo lt
ihr nichl, daB Golt euch helt, vergibt, bei
euch wohnt und euch selg machl? (vgl.Joh
'12,4O).

Alle Offenbarungen Gottes in Fatima und
den anderen Orlen der Erscheinungen sind
gleichsam ,,Nachhilie-Slunden Golles : Ein
Nachhillelehrer lrägi keinen neuen Stofi
vor, sondern bemüht sich, daß sein
SchüLer den vorgelragenen Stolf aus dem
Lehrbuch verslehl, begreifl, aulnimml, lernl
und bei der Prütung vortragen kannl Die
sogenannlen PrivatolJenbarungen snd
Nachhilt€slunden Gotles, well der Schüler
(die chrislenheit) den Lehrstolf (das Evan-
gelium) in so unzurechender Weise begril-
fen hat, vergessen hat, nichl lernen
wollle... Sollten wir nichl unsagbar



dankbar sein lür diesen ,,Nachhilfe-unler
richl Goltes"?

Aber vielleicht wird sich herausslellen,
daß der 

'Schüler 
Goltes" (die Christenheit)

d ese 
'Nachhille'Stunden 

Goties'gar n chl
willl Viellechl wollen die Chrisien die
Wahrheit nchl mehr hören? Nicht rnehr
verslehen, nicht mehr begreifen, nchl
mehr annehmen und im Herzen verwlrkli
chen. Dann aber wäre a les zu späl, alles
verloren: ,denn se schlagen jelzl den
Sohn Golles noch einmal ans Kreuz und
machen ihn 2um Gespöll" (Hebr.6,6).

,,lch willeuch nicht
mehr tadeln"
Was will die Multergoltes heute mit die-

sen unzähligen Erschelnungen und Offen-
barungen, die schon 1830 in Paris in der
Rue de Bac rnit der verheißung der'wun-
derbarcn t\4edaille" begonnen haben, be-

L4aria sagl: ,,lch will euch n cht mehr ra'
deln" (28.1.1987). Denn a le Wone des Ta-
dels, der Zurechtweisung und der Ermah-
nung in Fatima, Lourdes, La Saetle,...s nd
ins Leere geauten, aul laube Ohren ge-
slooen. Die Herzen haben sich nichl geöfi-
net, sondern verhäriet. De Augen haben
n chls gesehen, sondern s nd blind gewor
den. Denn die lvenschen wolten nchl
mehr sehen. Sie wolllen selbsl Herren
seir, selbsl enlscheiden, se bst die Zukunil
geslalten. Ohne Gott, ohn€ Gebote Golles,
ohne das Wori Goltes, ohne das Kreuz
Christi, ohne das Evange um und ohne dle
Aulerslehung von den Toien zum ewgen
Leben. Das Ewlge hal im Leben unserer
Zel keine Bedeulung mehri

Deswegen suclrl die lvluttergolles heul€
etwas Neles: Sie sucht die 'zehn Gerech-

Sie suchl iene Christen, de das ,,Salz
der Erde" und das ,,Lichl der wel sein
wollen.,,Begrelt, daß ihr heute das salz
der Erde und das Llchl der Well seid." (25.

10. 1996) Gott suchl heule lene 'zehn Ge-
rechlen", durch die diese arme, vom Satan
verfühde und verdunkelte Welt noch en-
mal geretlet und geheil werden kann.
Denn Jesus Chislus hal uns die unsagba-
re Gnade verlehen, arn Werk Seiner Erlö'
sung rnitwlrken zu dürfen, ähnlich we Ma'
ra, Auch ihr Herz wurde verwundet, durch-
bohrt r,rnd zerfleischt. 'Jesls wird ein Zei-
chen sen, dem wdersprochen wird. Dir
selbst aber wird ein Schwerl durch die
Seele dringen' (Lk 2,35).

[/it unendlich großer Liebe will die lvlul-
lergolles jene gläubigen Ch sten heranbi-
den, die schon heul€ in der vollen Liebe zu
Golt und zum Nächsten €ben: ,,Ef isl eure
Beltung. Golt schickt mch, um euch zu
hefen (25.9.1994). lch bin eure Mutter
und wünsche, daß eure Herzen meinem
Herzen ähn ich slnd. Ohne Gebet könnt ihr
nicht lebenl" (25.1 i.1994)

l\,4aria, die l\,,lutter a er [,4enschen, sucht
heute jene Chrislen, de so wie Paulus sa-
gen: ,,Für den Leib Chrisli, die Kirche, er-
gänze ch n meinem irdschen Leben, was
an den Leden Ch sli noch lehl" (Kol
1,24).

Das ist jene Nachfolge Chrisl, dle wir in
jeder heilgen Messe lemen sollen. Denn in
jedem lvIeßopler spricht Jesus die Worle:
Das isl me n Leib, der lür euch hingegeben
wird. - Das ist me n BlU, das lür euch ver

De l\,4ultergoltes wil lns lehren, d e hl.
Messe zu lebenl Und das bedeulei, daß
auch wir unse. Hab und G!t, unsere Ge-
duld und unser Kreuz für die Menschen
hingebenl

Dar n wird der Triumph der [/!ltergoltes
beslehen: Jesus wird wiede.kommem und
diese Erde emeuem, rein gen und zur herr-
ichen Blüte der Kirche führen. Es wird ge-
schehen mit Hite a Ler jener Hel igen, die
hr Leben und hr Herz hingeben lür dle
Brüder (]nd Schwestern: als Salz der Erde
und als Lichl der Welt.

Das ist derTriumph der Liebel -
'13



mit Pater lvan Landeka äm 7.2.1997

.,lch blicke
vollOptimismus
in die zukunft!"

Erfahrt in Medjugorje durch
Maria die Nähe Cottes!

Patet lvan, was gibt es in Med-

Ende Februar findet unser theolo-
gisches Gebelsseminar in Ne!m
statl, das tür Pilgerleiter, Gebels'
gruppenleiter und Leiter der Frie'
denszentren aus aller well organi

Es haben sich bercils 150 P€rso-
nen dafü | angemeldet.

lch denke, daß dies ein guler An-
lang für dieses Jahr sein wndl

ln def Pfarre haben wir mit den
Vorbereilungen begonnen, wie wir
dsn Hl. Valer in Saraievo emplan-
gen werden, Wir wollen die Men-

schen aus unserer Pfarre
animieren, daß sie nach
Sarajevo zu diesem Trcllen

Wenn cler Papst nach
Sanjevo lährt, besteht
die Möglichkeit, .!aß er
auch nach Mecljugotje

Es gibi keine Anzeichen
dafür, daß er zu uns

Gibt es Unterctützung
von ausländischen Prie-
slem bei det Etetreuung
aler Pilger aus a er Welt?

Zur Zeit haben wir e nen
Priester aus Deuischland,
einen aus Amerika, der d e
englischsprechenden Pilger

belreut und einen für die lranzö-
sischsprechenden Pilger. In diesem
Jahr werden wir auch einen ilalie-
nischsprechenden Priesler haben,
so daß diese vier Priesler ihre pa-
slorale Arbeil mit den Pilgern koor-

Wir können uns nlchl beklagen,
daß wir zu wenig Hilfe von Seiien
der Priester hätten, im Gegenteil,
de Priester, die rnit den Pilgergrup-
pen nach [,ledjugode kommen, sind
immer bereit zu hellen, sei es b€i
der Eucharislieleief zu predigen,
slundenlang Boichle zu hören oder
was die Pilger sonst noch von geist-
licher Seile her benöligen.

Wie sehen Sie die Zukunlt des
Wa I I ta h rt s o rtes M edi u g o 4 e ?

lch blicke voll Oplimismus in die
Zukunltl

lm etzten Jahr hal die Zahl der
Pilger aus Kroatien rapide zuge-
nommen. Wir eMarten bereits jelzl
lm Februar Pilgergruppen. lVedjugo-
rje ist in Kroalien sehr bekanntl Es
kamen während der Kriegsjahre lm-
mer wenlger l\,4enschen aus Kroati
en, da sie keine Möglichkeit dazu
hailen, aus linanzlellen Gründen
oder weil die Anreise ' €lwa 1ür Pil-
geraus dem Norden - zu weil war.

Die Pilger aus dem südkroati-
schen Baum, als Dubrovnik, Split,
Zadar, Sibenik, und auch aus lstrien
waren immer slafk ve(reten.

In Splil wurde von den Siadlvä-
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Pat-t lvan Lande^a 'sl setl Juni 1991 Pfater n Medtusaie

tern ein besonderes Projekl iniliiert: Beruls-
schüler werden für zwei Tage nach [/edju-
gorje geschicki, urn an Glaubenssemina-
ren leilzunehmen. Drogengelährdele Ju-
gend iche kommen ebenlalls, um die Bur-
schen in d€r Gemeinschalt ,,Zönake zt)
besuchen und aus ihren Erfahrungen zu

Wir eMarten 1997 auch viee Pilgef aus
dem Ausand, rnehr noch als irn vergange

ln .ler Botschaft vom 25. Jänner 1997
spricht die Mu$eryottes von der Zu-
kunft. Was glauben Sie, wird sich in
Medjugorie änclern, wenn clie Erschei
nungen einmal aufhöten sollten2

Die Erschelnungen linden irnmer noch
statt und das ist besiimmt ein Grund, waF
um die Pilger hierher kommen. Die Bedeu-
tung der Seher hal nachgelassen. In den
Vordergrund rücki immer mehr däs paslo-
rale Elemeni. Wenn der Wallfahrlsorl be-
slinrmte Inhalte anbetet, die iür dle [,'len-
schen von Bedeutung snd, dann isl die

Zukunlt von [,4ed]ugorje gescherl. Wn ha-
ben ein Exerzlienhaus. Deses Haus st
das ganze Jahr über belegl und wir werden
später einmai ein zweles Haus bauen um
noch mehr Glaubenssem nare, E nkehrla-
ge und Forlbildungsseminare iür Ordens-
leuie, Priester, Relig onslehrer !nd inleres-
serle Laien anb eten zu können.

Ist clamit clas ziel aler Muttergottes eh
rcicht, daß nicht .lie Erccheinungen an
etstet Stelle stehen sollen, sondem daß
alurch .lie Erccheinungen die Menschen
elazu bewegt weden sollen in ihtem Le"
ben Gott an die erste stelle zu stellen?

Das Eingreilen Gotlesdurch l\/lar a warein
enlscheidender lmpu s. Und die l/lenschen,
die diesern Rul gefogt sind, war-an bewegl,
ihren Glauben z! vertiefen. lch denke, im
Vordergrund slehl immer Jesus, die Eu-
charistie, dann das Bußsakrament, de
Umkehr, das Gebel und das Faslen... E n
bedeuiender lmpuls komml von der Go-
spa; sie lÜhrt die l/€nschen ]n die Rich-
tung, daß sie Golt näher kennenlernen.



Sie haben es bereits erwähnL Die Se-
her werden jetzt von den Pilgen weni-
get bestüimt, weniger befngL Wie se-
hen Sie diese Entwicklung?

Die Seher waren zu Beginn der Erschei'
nungen, 1981, noch Kinder bzw. Jugendli-
che. Se wurden wirkich jahreang be-
stürml. Es war manchmal n chl einfach für
diese jungen l,4enschenl Es gab Zeiten, da
waren sie kaum rnehr fähig, all diesen For
derungen der Pilger nachzukornmen. Jetzl
sind sie eMachsen geworden, Fasl alle
haben schon Fam ien gegdndet und ch
denke, sie snd gücklich, daß sie etlvas
mehr Ruhe haben Denn die Seher haben
sich doch m I den gleichen Dlngen ausein'
andezusetzen !nd dieselben Probleme zu
bewäligen wie a le anderen l,'lenschen.

Die Seher sinc! ia nach wie vor viel aul
F|eisen, wenn es Ihrc Zeit e aubt. Be-
kommen auch Sie noch immer so vlele
Einlaelungen aus den veßchiedenen

Wirwerden von Gebetsgruppen aus aller
Welt eingeladen und können Leidef aus
zeillichen Gründen n chl ale E nlad!ngen
annehmen. w r versuchen mehr und mehr
diejen gen Gruppen zu besuchen, wo Prc-
bleme aLrfgetreten slnd oder wo viee Ge'
belsgruppenleiter zusarnmenkonrmen. Ein-
facher, as jeden einzeln zu besuchen, isl
es, viele M€rschen zusammen an einen
Tisch zu bringen, mit ihnen zu belen und
verschiedene Dinge zu besprechen elwa
beslimrnle Richtlinien z! geben, auf wel-
che Arl und weise die Botschalten der Kö-
nigin des Fredens und ihre Inhalte weiler-
gegeb€n werden so len.

Wo warcn Sie in leEter Zeit?
lm Oklober vergangenen Jahres war ich

in Leilershofen bei Augsburg, wo sich die
deutschen Gebels- und P lgerg ruppenle ter

sowie Verlreler aler wchligen deutsch-
sprachigen Medjugorjegruppen gelrollen
haben. lrn Jänner besuchle ch dle Steer-
mark. lch habe für heuer noch zweiweitere
Termine angenommen, e nen in Osierreich
und einen in Norddeutschland.

Pater Slavko Barbariö isi zur Zeil in Süd'
alrika. Selne Rese wird fasi drei Wochen

Wie ist die momentane Situation in
Bosnien-Herzegowina?

Die pollische Situation st noch immer
e nigefmaßen gespannl. Die Wunden sind
imrner noch lrisch, aber es kommt seltener
zu Auseinandersetzungen. Vor zwei Tagen
besuchte ich Sarajevo. Es gab keinerlei
Zwischentälle. l\4an beginnt nun wieder,
normal zu Leben. Die sozalen Probleme a-
lerdlngs sind riesengroßl Es gibl Städte,
wo lasl 50 Prozent der Bevölkerung ar-
beitslos ist. Und diese Sluation könnte un-
ler umsländen zu einem zündstolf für
neuerliche Aggressionen werden.

Pater lvan, was würden Sie unseren
Lesem zum Schluß noch gem sagen?

lch denke, l\,4edjugorje kann eine guie
G aubenserfahrung seinl

Es si wchlig, daß man, wenn man das
ersie l\,4a1 nach Medjugorje kommt, nchl
mit allzugroßen EMartungen komml, son-
dern daß man sich zum Zie selzl, hier in
fi,4edjugorje Goltes Nähe durch Mar]a zu
suchen und zu Jinden.

Wenn man d ese Erfahrung gemacht hal,
dann ist der zwete Schritt, daß man diese
Erfahrung welerlebt, w€iler auJbaut, wei
terclbt und zwar aui eine Art und Wese,
daß die Gemeinschaft zu Hause, d e Fam -
lie, die Piafie, posilive lmpu se bekommt.

Pater lvan, alanke für clas Gespräch!
(Das Gespräch iür die Gebelsaktion'w en

Iühd nm) !



V///Z INTERNAIIONALES
PRIESTERTREFFEN
Vom 1. bls 5. Juli 1997lindel in lvedjugorje ein
intemationales P eslerlrellen slatt, mit dem
Ziel, den Priesteh zu helien, die Spl lualilät
von [iedjug0rje besser kennenzulemen. Viele
P ester haben bei lh€n Besuchen in MedjugoF
je denWunsch nach solch einem Seminsr
qeäußerl. Das Tfellen wird aus Vodrägen, Dis-
kussionen und Gebeten beslehen. anerkannte
Priesler und Ordensleule wuden dazu eingela.
den. Die Organisaiorcn des Treilens sind Pater
Slavko Ba|ba ö und Don Cosimo Cavaluzzo.

VZlt DIE DIAMANTENE MESSE DES
EBZBISCHOFES VON SPLIT IIV]

RUHESTAND, MSGR. FRANE FBANIC

lm Dezember 1996 leierle der ehemalig€ Erzbi
schoi von Splil in der Kalhedlale von split mll
vielen geisllichen würdenträgem, 2ahlreichen
Priesteh und Ordensleulen seine diamanlene
Messe, bzw. das 60-jäh ge Paeslerjubiläum. lm
REhmen der Würdigungen durch kichliche und
staalliche Peßönlichkeilen belonlen Dr.Jure
Radiö, Vizepräsident der krcatischen Regie-
rung, Don Dant€, ein P esteraus lralien und Dr.
Liudevit 8upöiö,.. . . die besonderen Vediensle
des Msgr. Franiö, dem wagemutigen zeugen,
der die Geschehnisse von iledjugorje als Fin-
qeEeig Gottes erkännte und sich tür sie ein-
sel2le. Er wurde deshalb auch angeg flen,
doch llsgr. Franiö isi, wie auch in allen andercn
Silualionen. dem Ful seines Gewissens und
seinef Überzeugung gefolgt...

Erzbiscnol Flaniö. nähm selbst auch während
dieser Feier die Gelegenheii wahr, seinen Glau.
ben an die Friedenskönigin von Mediugorie zu
bereugen: ,,. . . jeder Priesier soll drci Stunden
räglich beien, jeder Bischof vier und Bischöle
im Ruhesland lünl Slunden.lch habe gelemi in

Medjugoiezubelen,beiderFried€nskönigin...
lch danke Golt dafür, daß ich die Entwicklung
der myslischen Theologie und der mystischen
Ersch€inungen, besonders der von L4edjuqorje,
miterleben konnle. lch erkenne die Wahrhaftig.
k€it der Eolschailen Mafias in lledjugorjean!

72/' ANTAHL DER KOMMUNIONEN
UND ZELEBBANTEN

lm l,lonal November wuden im Heiligtum der
Königin des Friedens 37.000 heilige Kommunio-
nen aosgetellt. Es haben erwa 1000 Prjesler aus
dem In- und Ausland die hl. Messe geleiert. Im
oezember wuden 43.000 hl. Kommunionen
ausgeteill, es beleiligt€n sich 817 Priesler an
der Eucharislieleier. lm Jänner lst das Pilge|auf-
kommen edahrungsgemäß am ge ngsten. Es
]/llurden demnach 15.000 hl. Kommunionen ge'
spendei.562 Priester feieden die hl. Messe.

7///r DER BESüCH DES KROATISC HEN

BOTSCHAFTEBS BEI MUTTEB TERESA

Anläßlich eines Besuches des kroatischen Bot-
schafleß in lndien bei Muller lercsa, der ihr
Genesungswünsche der kroätischen Bevölke-
fung, des kroalischen Präsidenlen Tudjman und
von K6rdin.l Kutudö aus Zagreb überbrachte,
betonte Mutter Teresa, wie leid es ihr täle, daß
sie Medjugorje noch nichl besucht habe.

Sie emplahl den lMenschen in Kroatien, daß sie
gemeinsam in ihrcn Familien beten sollen, denn
,,eine Familie, die zusammen beiet, häll auch

7/Z..//2, INTEANAJßNALES
JUGENDTBEFFEN IN MEDJUGOBJE

oas achte inlernallonale Gebelslfetlen
Jugendlichen wird heuer vom 31. Juli bis
6. A!gusr 1997 in [,lediugorje sratrlinden,
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Cott
sucht den
Menschen
fra lgnaz Domei

Wir schreiben 1997 Jahre nach
Christi Geburl. Das Jahr 1996 isl zu
Ende gegang€n. Ahnlich wie die Hir-
len, di€ dis frohe Bolschail des En-
gels von der Geburl Jesu gehörl ha-
ben und nach Bethlehem gegangen
sind, so sind auch unzählige Pilger
in dieser Weihnachiszeit durch die
Botschafl der Gospa angezogen,
aus vielen Teilen der Welt nach
lvledjugorje gekommen. Sie sind ge-
kommen um zu sshen und zu eriah-
ren, wovon sie gehört oder gelesen
haben: von der Botschafl des Frie-

,/Die Beg€gnung

lelztlich alles. sie

Die Zeit urn Neujahr isl ei-
ne Zell def Besinnung, der
Bückblicke und Prognosen.
Uber Medjugode höd€ man
in dlesen Tagen, daß die
Gospa schon fünfzehn Jah-
re und sechs l\,lonate jeden
Tag den Sehem erscheint
und Botschallen gibl. Fünl-
zehn Jahre und sechs Mo-
nate snd eine lange Zell.
Das slimmi. Und man fragle
slch zu Rechl: Was w ll uns
d e Gospa sagen?

Am 24. Juni 1981 isl de
Gospa das ersle l\,4a1 den
Kindern von Bijakovicl er-
sch enen. Die Seher elzähl-
ten, daß sie auf das Je-
suknd, das sie in den Ar

men hielt, hindeulete, als ob sie sa-
gen wollle: Kommt näher und öffnet

Jedes Jahr am Weihnachtslest isi
die Gospa dann wieder mit dem Je-
suskind in den Armen gekommen,
Sie war froh, wegen Jesus, den sie
uns schenken möchle. Am vergan-
qenen Weihnachlsfest bal sie uns,
daß wir uns Jesu Botschaft im Evan'
geliurn öflnen. Weil sie unsere [,4ut
ler st, will sie uns helfen, den Gotl
der Liebe und des Friedens zu enl-
decken und daß unser Leben in
Freude nach dem Evangelium ver-
wirklicht wird.

Die Gospa weisi auch in allen an'
defen Botschallen auf Jesus hin.
Wer das, was sie sagl, ernslhalt zu
leben begonnen hat, weiß, we be-
hulsam sie ihn im Glauben zu Jesus
und Seinem Worl im Evange ium ge-
fühd hat- lsl nicht gerade das der
Gfund, warum die Gospa so lange
Zelt erccheinl?

Wenn w r übef die Zeit, in der dle
Gospa in Medjugorje mit uns isl,
zurückbicken, dann sollten wr uns
nicht über die Länge der Erscheinun-
gen wundern, sondern wir sollten
uns ernslhaft fragen, ob wir in dieser
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Zeil zugelassen haben, daß
die Gospa (]ns Jesus zeigen
und zu lhrn füh.en konnte?
Die Zeil, die wir mit der
Gospa von l\,4edjugorje ver-
brachl haben, solte danach
bemessen sein, ob wir wirk-
Lich Jesus begegnel snd
oder nicht, Jesus, das Worl
Gottes des vaters, wodurch
alles erschaffen wurde. Je-
sus, der durch l\/laria einer
von uns geworden isl. Je'
sus, in dem alles, auch die
Zeit, zu einer D mension
Gottes geworden tsl, Jesus,
in dem auch helte Golt den
l\,{enschen suchl.

Jahre, d e nur in Ereignis-
sen ohne Goil vergangen
slnd, sind lelztlich Nichts.
Se sind vergangen. Die Be-
gegnung mit Jesus ist aber
lelzt ich a les. Sie isl unsere
Zukunfl. Und aul dese Z!-
kunil berellei [,,laria uns vor.

[,4aria, das e]niache
Iüädchen alrs Nazarelh, dle
der Well vor zweitausend
Jahren Jesus gebrachl hal,
bringl lhn auch heute. Se
lenkl unsere Schrille am
Weg zum dritten Jahrlau-
send dem Herrn enlgegen,
der lvlillelpunkt und Zie der
ganzen l,,lenschheilsge-

Wie die Hirlen, die von
{vlara, Josel und dem Kind
in der K ppe zurückgekehrl
sind, solen auch ale, die
von der Bolschall d,as Frle-
dens gehöri haben, mii
lhrem Leben Goil rühmen
und preisen für das, was die
Gospa ihnen eröfin€t hat:
Jesus, in dem Golt den
lvlenschen sucht. tr

VORBEREITUNG AUF DAS
HEILIGE JAHR 2OOO

TERTIO MILLENNIO ADVENIENTE

Papsl Johannes Paul ll. hal im Jahr 1994 mit se-
nem Aposlolischen Schreiben ,,Tefto L4 llennio Adve.
nienre' fiN,,lA) die l\,lenschen in aller Welt zur Feier
des Heiigen Jahres 2000 aufgerul€n. Gefeierl wird
die Menschwerdung des Goltessohnes und das Kom-
rnen durch lvlaia in die Welt aLs Heilsmysterium iür
die ganze lvlenschheil. Die drei Jahre von 1997 an
sollten der Vorberejlung aul das Jubiäum 2000 dle-
nen. Diese dreilährige Vorbere lungsphase wurde am
1. Advenlsonntag 1996 eröllnet.

Das erste Jahr, 1997, ist Jesus Chrislus gewidmel
(vql. TL,4A 40-43), dem,,alle nigen Retter der Well, ge'
stern, heule und in Ewigkeil" (vgl. Hebr 13,8). Jesus
Chrisius isl die [,4 tte unsefes Glaubens. l\,{a a als
Vorbild und Schwester in GLauben weisl forlwährend
du'il^rer Sohn l'rn. Se hil'l u1s. Jesus reL zJ beqeg-
| €r : im ZeJglis de Schriil. ir der I eire und irr Le-
b€n der Kirche durch 2000 Jahre hindurch und in un-
serem Leben selbst.

Für das Jahr 1998 gibl Papsl Johannes Paul ll. als
Generallhema,,Die Wiederenideckung der Anwesen-
heit und Wirksamkeil des Heiligen Geistes'vor (vg.
T[,lA 44-48). Der Heilge Gest isl das große Ge-
schenk Chrisli an uns. Er ist de Kraft der Liebe. Er
wi.kt in der Kiiche, in der Geschichle und ln unserem
alltäg ichen Leben. ivlaria wird in diesem Jahr als
Frau, die der Sl mme des Gestes gehorsam st und
als,,Frau der Holln!ng gegen alle Hofinung beirach-
lel und nachgeahmi.

Das Jahr 1999 wird Goll Valer gewidmet se n {vg .

TI\IA 49'54). dem Golt Jesu Chisl und Vater aller
lvlenschen. Er 1€bl jeden bedingungslos und ädl uns
ein, lhn zu suchen, zu linden und Se ne Liebe zu er
wid€rn. Mara slehl vor uns in diesem Jahr als vol-
kommenes Beispie der Liebe, sowohl gegenüber
Gott als auch gegenüber dem Nächsten.

lm Heiligen Jahr 2000 wird im Zentrum die Verheff
hc'ru,rq oFS d'ei'alrgen Coll€s s€ir (vg'. TllA 551
Das Geheimnls unserer Welt ist der eine Goll: der
Vater, der Sohn und der Heilge Geist. A le kommen
von lhm und alles wendet sich lhrn zu. Das Jahr 2000
soll e n eucharstisches Jahr sein. lm Sakrament der
Eucharstie bietet sich Jesus, der vor zwelaLrsend
Jahren i11 Schoß \Iariers l,lersch gewordFn isi. wei
terhin der l\,,lenschhel as Qlelle göti ichen Lebens
dar,
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Versöhnung

Medjugorje nicht vereinnahmen !

Der Priesler lnd lournalisl Dirk Crothues aus Münster hielt im Oktober 1996 im
Rahm€n einer Medjugorie-Xonferenz in Augsburg ein Referat.

wir bring€n Auszüge daraus:

Wir haben heule in der Wellkirche ein
breites Spektrum von Theologen und pa'
storalen Slrömüngen, von unlerschiedli-
chen geistlichen Gemeinschailen, Gruppen
und Bewegungen. lch denke an die süda-
merikanische Befre ungslheologie, die sich
mit dem Probem der Armut auseinandeF
setzt und auch in velen anderen Ländern
ihre Sympathisanten hati ch denke an die
wellwelle Chaismatische Erneuerung, bei
der es um Umk€hr, persönliche Goltesbe-
gegnung und die Annahme der Geistesga-
ben gehlt ich denke an die maianische
Bewegung, die sich um die Wiederbele-
bung der Walliahd müht und die in Sorge
isl, daß in unserer Zeil werlvolles kathol-
sches Tradilionsgut verlorcngeht. lch e n-
nere an die vielfältigen G.uppen und Initia-
tiven, die sich am ll.Vatikanischen Konzil
fesimachen. Die einen ehef bremsend, die

anderen eher voMänslreibend. Die einen
in der Sorge, daß die Oflnung der Kirche
zur Well hln gefährlich sei und Glaube und
Moral unlercrabe; die anderen n def
gegenteiligen Sorge, daß die vom Konzil
gewünschle Orieniierung, das,,aggiofia-
mento", viel zu angsam und halbhelzig
vorsich gehe.

Aul d€r einen Seite haben wir Zeiischif-
len wie ,,Der Fels", aul der anderen Seite
das 

'public-forum 
. Katholische Chrlsten,

die das Kirchenvolksbegehren unlerslüt-
zen, slehen anderen gegenüber, die mit
dem Buf,,iür Kirche und Papsl" gegensteu-

In dieses breite Sp€ktrum kirchlichen
und chrisuichen Lebens lrifil nun die Bot'
schall von IVIEDJUGOFJE. Der l\,4ultergolt-
es geht es um Versöhnung und Frieden.
Deshalb slelll sie sich als die ,,Königln des



Friedens" vor, Sie drängl aut die versöh-
nung der [,4enschen mil Gott und nritein-
ander. Alle Einzelbolschatten umkreisen
die zenllalen biblischen Themen: Umkehr
und Giaube, Gebet und Fasten, F eden.

Bernerkenswerl isl nun zu sehen, wo
und wie dlese Marien-Erscheinungen und
Marien-Botschaflen ankommen. Sie Jinden
Beachlung und Anerkennung - ebenso wie
Ablehnung - im gesamlen breiten Spek-
lrum des kalholischen knchlichen Lebens.

Zuslimmung konnie man eMarten von
Gruppen wie der Marianischen Prieslerb€'
wegung um Don Gobbi. Großen Zuspruch
lindet l',4edjugorje auch unler Personen
Lrnd Gemeinschaften, die sich zur Charis-
malischen Erneuerung zählen. lch denke
an Theologen wie Heribert [,4ühlen und an
die G€meinschatt der Seligpreisungen,
Daß Medjugorje schon vor Jahren im ,,pu-
blicjorum" sehr obj€ktiv beschrieben und
positiv gewürdigl wurde, wissen die wenig'
sten. Eekannler ist schon, daß Paul lvlaria
Zul€hner, einer der bekannteslen europäi-
schen Pasloraltheologen, zuslimmend
über Medjugorje rele erl hat - ein Theolo-
ge, den man €her als ,,progressiv" einod-
nen möchle. In den lal€inamerikanischen
Ländern gibl es zahlreiche Gemeinden, in
denen die Seelsorge an der Befreiungs-

Versöhnung

lheologle ausgerichlet isi und die sich
gleichzeitig von den BolschaJlen der
Gospa aus ltledjugorje inspirieren lassen.

Wie mit der Zuslimmung, so isl es auch
mit der Ablehnung.

Sie reicht von der ,,rechten" Seite über
die lvlitte bls hin zur"linken" Seite.

So hal sich der ultra-konservative B!
schof Lefebre zunächsl lür die MarieneF
scheinungen von Medjugorle aulgeschlos-
sen gezeigt und einige Abgesandte dorlhin
geschicki. Als diese ihm berichleten, daB
dort die Liturgie so geleied würde, wi€ es
die Relorm nach d€m Konzil beschlossen
hat, änderte er sein€ l\,4einung und war
fodan d€r Ansicht, hinler den Erscheinun-
gen slehe der Teulel. Dieses Beispiel ist
sehr lehlreich. Denn es enthülll eine grund-
falsche Einstellung, die auch anderen -
auch unsl- unlerlaufen kann. l\,4an prüft die
Erscheinlngen und Botschaften nicht an
den normalen lheologischen und kirchlF
chen Kriterien, man pdft sie vielmehr daF
an, ob sie mit der eigenen l,leinung und
Richlung übereinslimmen oder nichi. lm eF
slen Fall slirnml rnan zu; im zweilen Fall
lehnl man ab. Fatal isl an diesem Vorge-
hen, daß es zu keiner Bekehrung kommen
kann, zu keiner neuen Einsicht, zu keiner



Versöhriu:-lg

Aus dem ,,inken" Flüge hörl man elwa
den Vorwurf: Es gehl in den Bolschallen
von Medjugorie irnnrer nur Lrm Gott und
das Gebei, kaum ennal !m die Afmen
!nd Benachle igten, um die Opler von
Kriegen, um Nilfe für RandgrLrppen. Dabei
übersieht man den Strom von H fe eislun-
gen, der'zumal wahrend des Krieges -

gerade von Medl!gorjepilgern rnd grup'
pei ausgeöst wurde, und in dem sch as
Resultat von Gebet Lrnd Gollesiebe de
Nächslenliebe ze 91.

Daß es auch n der kirchlichen N,4lle Ab
ehnufg gibl, äßl sch u.a am verhalten
der kroatischen B schoiskonferenz und
auch an Außeruigen valikanischer Slelen

Aber kehfen wir zurück z! den zahlrei
chen positiven Stmmen, die srch quer
durch das ganze Spektrum kirchlichen ka'
tholischen Lebens für Medlugoie ausspre'
chen. Dabe entslehl ein Pfobem. Es kann
näm ch zu Vermischungen komrnen, die
n chl dern Frieden dienen, sondern d e be-
stehenden kirch ichen Spannungen ve.
schäden Das Anliegen der Gospa komml
unter dle Räder. Statt Freden und Veßöh-
nung g bl es Zwietracht und Slreil.

llan kann und darf [,4edjugorje nicht lür
ene best rnmle Rchlung des krchlichen
Lebens verelnnahrnen. De Bolschalien
von [,4edj!gorje sind nicht parle]sch, son
dern zentral bbllsch und unversal kirch-
lch. De Verqlickung von lvledlugorje mit
rgendwe chen Richlungen, Interessen und
VorLiebef m brelen Spektrum des krchli
chen Lebens schadel dern An iegen der
Gospa und minden die Gaubwürdgkeit
der Erscheinuf gen Lrnd Botschalten.

Dazu heißl es n der Abschlußerklär!ng
des von 21.-23. Junl 1994 slaltgeiundenen
Seminafs in Medjugorje unter anderem lol-

Die ußptüngliche Sptritualität von Aleclju-
gorje soll nicht nit ngendeinen anderen
Phänanen odet andercn Bolschatten ver

und weiter Es /st /,r gemeinsamen lnter
esse aler Verehrer .Jer Königin cles Ftie-
dens. wenn diejenigen, clie ölfentlich in
Namen von Medjugatje auftteten, dies in
Absprache nit clem wallfahnsa tDn. Dies
gilt tür die Seher. für Ptiestet und Laien.

Diese beiden Alssagen s nd eine gule
Grundlage !nd blelen ene Orenlierungs-
hi te bei lvlejnungsveßchiedenheit€n oder
Gegensätzen zwischen den vefschiedenen
Gruppen und Unternehmungen, die sich
von [.4edjugorje insp rieren lassen. S]e ver-
helfen zu lefer E nmÜugkeil, d e der Kön'
g n des Friedens so sehr am Herzen liegt.

Was st nun mil der ersten A'rssage ge
r.eifl? Andere Phänomene: Das sind be
spie sweise die wenenden Madonnensia
tuen. Das sind aLrch etwa die zah reichen
Propheien Lrnd Prcphelien, die es in velen
Ländern gibt. I\4il anderef Phänomenen
und Bolschaiten sind auch Marenerschei
nungen und Wode Vlarens gemeni, die
von anderen Orlen benchlei wefden. Wenn
hier von Vermischungen gewarnl wird, so
bedeulet das kein Urreil über die Echtheit
oder Unechtheit dieser anderen Phänome
ne und Botschafren. Das lelzle Udeil darÜ
bef sleht a eln der Krche zu. Es gehl vel
mehr dafum, daß die Lrrsp(ng iche Spirlu'
alitäl von Medjugorle ren erhalen blebi.
Es gehl alrch darum, daß dle Spiitua täl
und die Bolschallen von Medjrgorje aul
dem Weg zLrr kirchlchen Anerkennung
nicht unnölig belastet werden. Medjugorje
ist la noch n chl anerkannt. Wenn ich lled-
jugorle mil anderen, ebenfalls noch nrchi
anerkannlen oder gar abgeehnten Phä
noraenen und Bolschalten verm sche, 1rü

be ich das reine Ouellwasser von lvedjugo
ie und erschwere serne kare Efkenntnis
und damit alch seine krchliche Anerken
nung. Und 'rr haben doch aLe de Holf
nung, daß die Kifche enes Tages mit
höchster Auto lät besläligen wird, daß die
Erscheinungen und Bolschafien von [,4ed-
jugoie glaubwürdig s ndl was aber ist, so
müssen wir !,/eitedragen, nrit anderen Spi-
ritualilälen?
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Kommt es da nchl nolwendigerweise zu
Vermischungen, wenn ein Benedikliner,
ein Franziskaner, eine Karmellln, ein Be
ire ungsiheologe, e ne Ferninislin, ein l\/lit-
glied des Engelwerkes, ene Schönstalt-
schwesier, ein Bruder alrs der Gemen-
schaft der Seligpreisunger d e Botschaften
annehmen und zu eben versuchen? Wie
sol der einzelne Gäubige ,die ursprüngli'
che Spnllualiiäl von Medlugorje mll seiner
persön ichen spiritue en Prägung verb n
den, ohne daß es z! Verm schungen
kommt,die der Sache schaden? Denf n e'
mand känn sene gewachsene chrisliche
Spirilualität veneugnen und sozusagen an
der Garderobe abegen, wenn er if den
spirtuellen Rarm von Njledj!gorje einlrill.

Wer wrklch von der Echtheil der Er
scheinr.rngen urd Bolschaiten von [,4ed]u-
gole überzeLrgt isl, dessen persön iche
Spirlualität w rd tef dlrchdfungen werden
von den ständigen AnregLrngen der Gospa
zu. Umkehr, zum Glauben, z! Gebet und
Fasren, zu Freden und Versöhnung. Er
wird sich mll sener persönllchen Pragung
auf den Weg der Heiligkel führen assen.
Er wird genau zusehen und sich prüien, wo
er umkehren m!ß. Er wird wahrnehmen,
wo der Gaube wachsen lnd sich weiten
kann. Er wrd zurückhaltender ir selnem
Uriel uber andere, uber andere Gäubige
wie über Andersgläubgel Jeder und lede
enzelne wlrd seine/ihre Art zu belen und
zu iaslen inden und mehr und mehr zu e
nem Werkzeug des Fr edens werden.

D e !rsprüng iche Spl liralllät von N,4edjlr-
gorje und die vielen Spirllualilälen n der
Krche: de Boischalien von lvedjugorje
und die vielen Gruppen, Besirebungen,
Theoogief und Anliegen ln def Klrche von
heute. - Dieses Auieinande.lrelfen efgibl
natürich Prob erne und Schwierigkelen.
Vor allem aber ergibt sch darairs eine ein-
zigarlge Chance. N4it enenr Aick aLrl die
Jahrlausendwerde wr I ich das anhand der
Vlsion urseres Papsles, Johannes Pa!lll.,

In seinem aposlolischen Schreiben TER-

Botschaft vom 25, 1. 1990

..Liebe Kindet, heute lade ich euch
ein, euch van neuen fü Gatt zu ent-
scheiden Gott vot a es und über ales
zu stellen. danit Er in euren Leben
Wunder wtrken kann un.l .lamtt euer
Leben von Tag zu Tag zur Freu.Je nit
lhn werde Deshalb. meine lieben Kin
der, belet und erlaubt Satan nichl. daß
er in eDrem Leben du.ch |",|ißverständ
nisse. Nicht-Vetstehen und Nicht-An-
nahncn vanetnandet wnke. 8e1et, da-
nit thr das Geschenk des Lebens in
seiner GröBe und Scllotlheit verctehen

Danke. daß lhr neinen Bul gefalgl

TIO I\,4ILLENNIO ADVENIENTE hat del
Heilige Valer zunächst e nmal seinen B ick
aul das zu Ende gehende Jahrlausend ge-
richtel. Er hal dabei zu Reue und Umkehr
aulgerulen (Umkehr sl ja eines der fünf
Sllchworle und GrLrndbotschaflen von
N,4edjugoie). Insbesondere spricht er von
zwei l\,4 ßständenr zum einen von den Spai-
lungen n der Chrislenhel die,,ollnchloh-
ne Schuld der fi,,lenschen aui beiden Sei-
len" zuslandegekommen slnd; schmerzli
che Trennungen, die ollenkund g dem Wil-
en Chrsi wdersprechen und der We I ein
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Siarke Wo(ei zur. anderen sprchl er
von e nem schmerzlchen Kapite, auJ das
die Klnder der Kifche nrit reueber€ilem
Herzen zurÜckkommen müssen. Konkel
nennl er,,Melhoden der Inloleranz oder so'
gar Gewalt im Dienst an der Wahrheil." Um
es zu verdeullichen ' das slnd jelzt meine
Wo(e - : lnquisilion, Judenpogrome, VeF
lolgung Andersglä!biger, Vercklavung'rnd
UnterddckLrng (bzw.deren Zulass!ng) irll
Zeichen des Kreuzes, Mission mit Druck-
m lten. Klar schreibt der Papst, ohne iede
Beschönigung, daß die Söhne und Töchter
der Klrche ,der Welt slall eines an den
Werlen des Glaubens inspirierten Lebens-
zeugnisses den Anblick von Denk- und
Handlungsweisen boten, die geradezu For-
men eines Gegenzeugnisses und Skan_
dals darslelllen." Wer hörl vor diesem ge'
schichllichen Hintergrund nlchl deullich die
Botschail der Fiedenskönigin und ihrcn
AulruJ zu Umkehr und Versöhnungl Wie
klingen die Worte des Papstes mil der
Gospa zusammenl Noch deutlicher wifd
das angesichts der Vision des Heilig€n Va-
ters lür das dritte Jahrlausend, das unmll-
ielbar vor uns liegi. Er spricht von der K r-
che, die nach den Worten des ll.Valikani-
schen Konzils von Ch slus als,das Sakra-
menl, das heißt Zeichen und werkzeug lür
die innlgste Vereingung mit Golt wie lür
die E nheil der ganzen lvenschheit' (LG 1)
gegründet worden ist. Kirche als Zeichen
und Werkzeug für die innigste Vereinigung
rnit Gott wie lür die Elnheit der ganzen
l/enschhel - das kann die Kirche nur in
dem l\,,laße sein, wie jedes elnzehe [4il
glied nach innigster Verelnigung mil Gott
wie auch nach der Einheit nril allen [,'len^

schen trachlet. Einheit mll Gott erfeichen
wir durch Umkehr, Glaube und Gebol als
dauernde Lebensvollzüge. Wieder drei der
lünf Grundbotschaften der König n des
Fiedens von lMedjugorjel Einheil in der
ganzen l\,4enschhell können wir nichl
annähemd erreichen ohne Fasten und in-
tensive 8emühungen um F eden und VeF

26

söhnungl Denn die Klult zwischen armen
und relchen Ländern - um nur ein Weltpro-
blem zu nennen - kann nlchl anders Über
brückt werd€n als durch konsequentes Tei_

len, durch l\4inderung def elgenen An'
sprüche und handleslen Einsatz gegen
Hunger und Nol. Das alles lst rnlgemeinl
in der b blischen Botschafi vom Faslen, die
uns die Gospa wieder nahegebrachl hal.
Elnheit der l,,lenschheit in einer echlen vöf
kerfamilie kann es nicht geben ohne die
Krall zur versöhnung und knochenharle
Friedensarbeit. Das iünlle zentrale Stich-
\,!orl von [,4edjugorjel

Einhell der l\,4enschheit kann es aber
auch nlchl geben ohne übezeugende
Evange isalion. Die aber, so sagt es das
Johannesevangelium, hat zur Vorausse!
zung die Einheit der Christen. ,,Valer, laß
sie eins se n, wie wir eins sind, damit dle
Well glaubt, daß du mich gesandt hasl"
(Joh 17,21). Es lst nr.rr konsequeni, wenn
deshab für den Papsl die Wiedervereini_
gung der Christenheit besonderen Vorrang
genieBt. Er hofft, daß im Jahr 2000 die Eln-
hell der Chrlslen sehr nahe isl.

Liebe Schwesiern und Brüder, \tir haben
mil den Bolschall€n der lllutlergoiles von
N,ledjugorje die großanige Chance, da|an
nritzuwirken, daß sich die vision des Heili-
gen Vaters lür das dritte Jahnausend veF
wirklicht. W r haben die Chance, dazu bei-
zuiragen, daß die Königin des Fredens
ihrem Namen aLle Ehre machen kann,

wir w rken daran mit, wenn wiT uns von
ihren Botschaften insplrieren und kofdgie-
ren lassen anstatt sle zur Selbstbestäti-
gung unserer Person oder Gruppe zu
mißbrauchen. W r wirken dafan mLl, wenn
wlr uns auJ der Basis
ihrer Einladungen
versländigen.



Mirjana spricht zu den Pilgern
Mirjana soldo lebt ,,,it ihren Mann und den beiden Tö.htem in Medjugorie. sie

empfängt oh P i lgerytuppen.
Am 10. febtuar 1997 spnch sie zu einet Cruppe von Pilgen und beantwortete

fngen. wit möchten ihrc wotte an dieset stelle gen unseren Lesen weiteryeben:

Vom zq. lun 1981 bis Weihnachlen
1982 habe ich jeden Tag dle Erschei-
nung der Mullergotles gehabl. Zu
Weihnachten T982 habe ich das zehn-
te Geheimnis bekommen. Und die
[,,luttergoltes hat mir dann gesagl, da8
sie ml in Zukunft jedes Jahr nur ein-
mal und zwaf am 18. l\,4ärz erscheinen
wlrd. So war es bis zum Jahr 1987. Ab
dem 2. August 1987 isl die Mutlergoll-
es an jedern Zweilen des [,4onals ge
kommen. Diese Erscheinrngen sind
jelzl anders as früher, weil ich nicht
weiß, zu welcher Zeit die [,,lutlergoltes
kommt. lch verbrnge den ganzen Tag
im Gebet. Die Mullergolles kommt
manchmal in der Früh, am Nachm l-
tag, es kann auch sein, daß sie in der
Nacht erscheinl. Die Erscheinungen
s nd n chl nur anders, sie dauern auch
länger. S e können bis zu lünfzehn IVli
nuten oder auch eine habe Siunde
dauern. Deswegen so lange, wel wir
für die Ungläubgen belen. Die l\,4!tter-
goiles sagl aber nie Nichigläubige, se
spricht lmmer von jenen, d e d e götl i

che Liebe noch nicht erfahren haben.
Sie bitlet um unsere Hille, nicht nur
um die Hilie von lns sechs Sehern,
sondern von allen, die d e [,lullergolt-
es als ihre lvluller haben. Denn die
Mullergolles sagt, daß sich durch |]n-
ser Gebet die l\,4enschen, die die Le-
be Goltes noch nicht €rlahr€n haben,
ändern können. Sie sagl, daß wir in
unseren läg ichen Gebeten besonders
lür sie beten sollen. Sie sagi, daß vie-
e schlimme Sachen ln der well, \,'rie

Ablrcibung, Rauschgill, elc. von den
Nichtg äubig€n kommen. Wenn wir

nun lür sie belen, dann beten wir lür
unsere Zukunil. Die l\,,1ltiergoltes bitlei
auch, daß wir unser Zeugnis geben,
damit die Nichtgälbigen in uns Gott
sehen und Se ne Liebe. ch biite euch,
dies ernslhall zu befogen. lch bin si'
cher, wenn ihr eine Träne am Gesicht
der lvlultergottes sehen würdel, würdet
hr mit dem ganzen He2en belen.

Jeder der sechs Seher hat e ne ei-
gene Aulgabe: lveine Auigabe isl es
lür die Nichtg äubigen z(] beten. Vicka
und Jakov belen für die Kranken, van
für d e Jlgendlichen und für die Pie'
ster, [,4arija für die Armen Seelen und
lvanka für die Familien.

Die Pilger stellen Frägen:

Wie läßt es sich vercinen, Mutter,
Ehetau und Seherin zugleich zu

lch glaube an Gott.
An der erslen Stelle
stehen für mich Goll
und de l/utlergotles,
dann gehl alles andere
leicht.

ln clen Jahrcn, als
die rcgelmäßigen Er
scheinungen aufge-
hön haben, haben Sie
ala auch eine beson-
clerc Führung clurch
die Gospa gespürt?

Jeder, der betel,
kann die besondere
Fühfung der lvlulteF
golies empflnden. Sle
sagi: Ofinel eure Her
zen und ich wede mit

will."
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Mirjana im Gespdch mit den Pilgen vor ihren Haus

Für die lvlullergolles gibl es keine privile-
gierten Kinder. Wir sind alle gleich für sie.
Aber jeden von uns hat sie zu etwas Be-
sonderem berulen, Uns, die Seher, hal sie
berulen, ihre Botschalten weiierzugeben.
Jeder soll sein Herz öflnen !nd die L4utler
gottes wird ihn z! etwas ruien, was seine
Berulung isl. Die Ankunft eines jedsn ein-
zelnen von euch, hief in l\,4edjugote, isl
schon eine Anlwod aul den Ruf der lvluller-
goties. Olfnet eure Herzen und b ttet die
Nluilergoties, was sie von euch willl

Besonders in der jelzigen zeii bralchl
sle uns als ihre Apostel-

Blt'e sagen Sie uns etwas von de,
Botschaft vom leEten JehL wo es helßt,
claß Goft uns so sehr liebt!

Am 18. März des vo gen Jahres hat sie
dreima wiederholl: Groß ist die Liebe Gotl
es. Denn ihre Anwesenheit hier, nun schon
Jasl 16 Jahre, ist nur ein zeichen der Liebe
Gotles. Die l\,4uttergoltes sagl Betet, ich
werde bei meinem Sohn für euch bilt-"n.
Sie sagl nie, ich werde euch geben. Das
heißt, daR alles von der götilichen Li€be
abhängt, daB Goll es isl, der zuläßt, daß
sie so lange m t uns sein dari, De Gospa
hal gesagt, daß Gott der Valer ist, der uns
iebt, daB Er immer bereit ist, zu velzeihen.
Daß wir lhm das eigene Herz ölfnen und
daß wir lhn billen soilen.

Eine Frage zum Fasten: Läßt slch clas
in lhrcr Familie gut vercinbaren, daß lhr
Mann und auch alie Kinder mitfasten
oder lasten Sie nut alleln?

Mein Mann Marko und ich fasten bei Brol
und Wasser. Die Kinder sind noch klein,
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Veronika ist ersl 2 Jahre, lvlaria ist 6 Jahre
all. Wirversuchen abef elwas von lhnen zu
verlangen, etwa daß sie etwas geben, was
ihnen lieb ist, daß si€ auch spüren, daß sie
elwas lun, weilsie den lieben Gott gern ha-

Miiana, wenn wir ietzt wieder nach
Hause fahren, was sollen wh lhrcr Mel-
nung nach der Gospa zuliebe tun?

Betel für die Nichigläubigenl Für die [,4ut'
lergottes sind wlr alle ihre Kinder, Gläubige
und Nlchlgläublge. Wenn sie ihre Kinder
anslehl, d e nlchl glauben, dann leidet sie.
Es isl schwer, die Tränen der lvluttergoltes
anzuschauen. Jedes unserer Gebete
wischl die Tränen ab.

Dle Mufteryottes sagt, wh sollen in
alet Familie beten. was tu ich aber,
wenn niemancl mit mir beEn will?

Dann sollsl du selber füf sie beten. Nicht
mii Tränen, sondern mit Freudel Und im
Glauben, daß dle l/ultergoltes dir hillt.
Denn jedef von uns hat in der Nähe einen
Nichtgläubigen. Und deshalb sollen wir un-
serZeugnis geben, aber n chl mitTränen.

lch werde euch nur eln Beispiel geben:
Als ich noch in Sarajevo gewohnl habe,
waren alle um mich herum Nichtgäubige.
Einmal war ein besonders schwercr Tag
für rnich. lch bin in ein€r Ecke gesessen
und habe geweinl. und ein Nichtgläubiger
isl gekommen und hal gesagt: Wo ist dein
Gottj€tzt?

Und dann habe ich für mich beschlos-
sen, daß er nie wieder Tränen sehen wird,
sondem irnmer nur ein Lächeln.
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Schwester Emmanuel wurde vom
Hel[8en varer empran8en

Am 1. Dezember 1996 schrieb Schwesler [mmanuel:

,,lch bin aus Rom zurückgekommen,
wo ich gemeinsam mil Bruder Ephraim,
dem Gründer der Gemeinschafl der Se-
ligpreisungen, den He ligen Vater lreffen
dudle. Ein poln scher P ester hatte uns
dese Privataudenz erwirkt. Unser ziel
war es, den Papsi über unseren Einsalz
iür Medjugorje zu inlormieren und ihn
um seinen Segen zu billen. Wir wuden
von unserer Reise nicht enlläuschtl

Die B€g€gnung land nach der Privat-
messe in der Bibliolhek stall. Nachdem
Johannes Pa!L ll. rnit Ephrairn gespro-
chen halle, kam er zu m r lnd segnele
rnich schweigend rnit e ner Geste seiner
erhobenen Hand, wie jeden selner Gä-
sle. Da sagle ch zu ihm: ,lch wohne seii
sieben Jahren in Medjusorje und meine
Arbeit besleht darn, die Botschaften
von l,,ledjugorje durch 8ücher, Kasset-
1en, Sendungen und Konlerenzen über-
a L n der Welt z! verbreiten. lst...' aber
ich konnle meine Frage nicht beenden,
denn da berührte seine Hand schon

die Kinder, das er mt olfensichtlcher
Freude durchbätlerle. Er lreute sich
sehr, zu hören, daß viele Kinder durch
lhre Novenen dem Unbeileckten Herzen
lMariens hellen und er gab mir einen
drillen Segenl

Zum Sch uß sagle ch ihm noch, daß
wir in l\,4edjugorje aul sein Kommen hof-
len,

Die Freude, die der He lige Vater bei
dem Gedanken, daß sich der Appellvon
[,'ledjugorje in der ganzen Wet verbrei
tei, empland, war für mich das schönste
Geschenk deser Begegnung und zu-
gleich eine große Ermutigung. lch
möchle diese Freude geln mil allen lei-
len, die sich de Erccheinungen von
lvledjugoie zu Herzen nehmen und de-
nen es e n An iegen isl, die Bolschaften
aul lede erdenkliche Weise bekanntzu-
machen, denn ich glaube, es ist kein
Verral an Johannes Pau ll., wenn lch
sage, daß sich sein Segen auch auf all

O
meine Siirn; Sein Ge'
sichl leuchtete außer
gewöhnlich aut und er
zeichnete oder viel
mehr er drückte mil
Krall ein Kreuz auf mei-
ne Slirn und sagle zu
mir: ,lch segne Siei Es
waren noch drei po ni
sche Priester bei uns,
lroizdem efhiell nur ch
d€sen Segen. Ein ech-
les Ubersprude n des
Herzensl lch ze gte ihm
meln Buch über Medju-
gorje und das Blch für

l,
'1

tf
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Seit dem Beginn der Aktion Armenausspeisung im Jänne|l995
haben wir bereits

öS 5.4 Millionen

nach Kroatien und Bosnien-Herzegowina geschickt. Seit dem
letzten Heft Nr. 43 bis Anlang März 1997 waren das

P.Itat Ratetjka, OFM Conv.

Vom 27. Jänner bis lvlitle Februar 1997 war Pater Slavko Barbariö oemein-
sam nit der Seherin Vicka aul Einladu.g mehrerer Pfar.en in Südairika.
Er besuchte unter anderem Johannesburg, Pretoria und Kapstadt.
Einen ausfüh ichen Beisebericht können Sie im nächsten Heft rl-EilJ!.rill
Nr.45lesen.

ös 700.000.-.

Wir unterslützten das Flücht'
lingszentrum oepin in Osijek,
die Caritas von Ogulin, die
Carilas Bugonjo, die Caritas
Velika Kladusa und Orasje.
Auch das Heim des Hl. Anto-
nius in Zagreb wurde von uns
wieder f inanziell unterstützi.
Es werden dort täglich, nach
wie vor, Hunderte Mittagessen
und 900 Laibe Brot an Bedürf-
tige verteill.

Its grüJlt Sie Ihr in Chtistu! eryebener

I.h danke Ihnen a ltithtigen Hene s fib die HiUe, die Sie der i'n Kties wt-
arnxen Beyölketu g zükonnen lasse . Möge det Aunüclttige Gou dürch die
Fürsprache der Gospa wn Mediqorje Sie u d auch alle anderc Wohltäter

30



lm [Iärz 1997 ersche nl
be der Gebelsakton Wen der
13 Band der i4EDJLIGOBJE.BUCHRE HE

MEDJUGORJE

Eine prophetische
HeYausforderung

von Fradolin Keilhauer

..2! Recht lindet de r992 am StLrdenlrals St Lamberl ii Lanlersl-rofen as
Zuassungsarbet z!r Airsclr ußprrif!ng n kall-roischer Theooge verlaßlc
Schrll [/]edluaorle E ne prophetsclre Herauslorder!ng großes nlerassc
Saclr clr lnd füclrtern rerclen die Ereignisse dcscs Wa lah sortcs darge
stelt lnd m Lchl des bb sch llndc cn krchichen Gaubens beurtelt. ALrl
dem H nlergrlnd persön cher Efahrun! von l4eo]rgorle s1e I der Ve asser
v/cht ge K tefen lilr d e G aLrbwurd gkeil d eser l'larienersclrernung heraL]s
vor a em Gcbct. Umkchr lnd eucharslische Frommlkel Sie srnd der e
gent chc S nn dcr Llar enbotschall

Daß d e euchaisl sche Anbelung e ne n v e ei Geme fden vergesseie
Dmenson unseres Gaubens sch ener besonderen Wertschätzung €r-
1reut. zeigt d e Ausr clrlung voi l.4edl!goae a!1 die [4]tlc dcr K rchc an Dcm
Buclr von Hetrn Kaplan Keilha!er st e ne wcltc Vcrbrc tung zu wunschen.

Sc bslkoslcn lohne Pono)
ös 45, , DM 7, , slr 3.

Prolessor Dr. Theo Schäler

Gebelsaklo. Medjllorle Poslrach 18 lls3Wen
Fax: 0222I89 23 854
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Aus: Fridolin Keilhauer, Medjugorie -
Eine prophetische Herausforderung

Neben dem Gebet ha1 das Fasten in
[,4ediugorje eine große Bedeulung. Die
Gotiesmutler empfiehll ein wöchenlliches
Faslen bei Wasser und Brot am Freilag.
Späler wird der Millwoch as zweter Fasl
tag gewÜnscht. [,4i] diesem Wunsch wifd
ene Frömmigkeilsübung angesprochen,
die lasl in allen Relgionen anzutretien ist.

lm Alten und im Neuen Teslament hat
das Fasten s€in€n festen Plalz; Gebel und
Faslen gehören neben dem Almosenge-
ben zu den Säulen altleslamenllicher Glau-
benspraxs. Die Urgemeinde kannie ein
zweitägiges Fasten am lüitiwoch und Frei-
lag. Das Faslen am Freitag stand m Zu-
sammenhang mii dem Kreuzgungstag Je'
su, während das Fasten am Mittwoch den

Der Voräufer Jesu, Johannes der Täu-
fer, hat sein ganzes Leben hlndlrch gela'
stet. Jesus selbst begann sein ölfenilches
W rken und seine Sendung rnit einem vler
zigtägigen Fasien. Als seine Jünger ver-
geblich versuchten, elnen Dämon auszu-
treiben, belehrte sle Jesus, daß dese Arl
von Dämonen nur durch Gebet und Faslen
ausgetrieben weden könne (vgL.Mk 9,29).

Seil lrühester Zeit war in der Kirche der
Denst des Exorzisten mit Fasien verbun-
den. Und noch heute legt das laleinische
Rituale Bomanlm dem Exorzislen nahe,
Gebet und Faslen als die stärkslen [,{ittel
zur Austreibung von Dämonen anzuwen-
den. lm Gebel und Fasten scheinen gewa-
uge Kräle verborcen zu sein, de unser
menschliches Fassungsvermögen weit
übersteigen. Nur von daher läß1 sich der
last unglaublche Hinweis der Goltesmuiter
verstehen, daß dlrch Fasten und Gebet
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Kriege (]nd Naturkataslrophen verhinded

Um so nachdenklicher muß die Tatsache
stimmen, daß das Faslen im Leben der
Kirche nahezu völlig an Bedeut!ng verlo-
ren hal. Die Kirche kennl nuf zwei strenge
Fasttage, den Aschermillwoch und den
Karfreitag. Selbsl diese Tage, die allein
schon dufch ihre innere Begründung ein
strengeres Fasten gebeien, werden sogar
von manchen Preslern nicht mehr gehal-

Das macht otlenkundig, wie protillos !nd
verbürgerlchl unsere Glaubenspraxis ge-
worden isl, Durch unsere Ubersältig!ng in
ejner Wohlstandsgese lschaft welß man
wohl nichl mehr zu schäizen, iäglich an ei-
nem reich gedecklen Tsch zu sitzen. Eine
an Luststeigerung und Solortbelriedigung
orientierte Geselschall läßl den heutigen
Iüenschen nur schwer im Verzicht einen
poslliven Werl erk€nnen. Das Erlebnis der
Freude auf ein gewöhnliches Frühslück
und das SchätzenLernen solcher alliägli
cher Gaben nach einem Fastlag waren
meln erstes posilives Erlebnis mlt dem Fa-
sten. Ohne Verzichi isl ein solches Erleben
nicht möglich. Dies gilt grundsälzlich iür
jeden Verzichl. Fasten ist in dieser Hinsicht
mehr Gewinn als Verzicht. 'Faslen weist
Inslinkte ln die Schranken, Leilet hohe per-
sönliche Kultur ein, die Herrschaft des
Geisies," (A fons Sarrach)



l!rcil
Die lilurgischen Texie n der Faslenzel

v/issen um diese blelbende Wahrheil und
sprechen dies n vieliäliger Weise aus. In
den N,4eßpräialionen he ßt es dazu: ,,Durch
das Faslen des Lelbes hältsl du die SÜnde
nieder, erhebsl du den Geisl, gibst uns d e
Krait Lrnd den Sieg durch unseren l'lerrn
Jesus Chrislus. (Schotl [/eßbuch)

Von vlelen Chrislen wrd der Sinn und
der Wert des Fastens krilsch hinlerlragi.
Es wird nach allen mög chen Lrnd Lrnmögli
chen Alternaliven gesucht. Doch hinler den
liturgschen Texlen sleckl de Erfahrung
von Jahrhunderlen, die es weder zu ent-
decken gil. Das Faslen legt Kräfte frei und
erhebt den Geisl und öflnel unser Hez IÜr

die Liebe Golles. De her erforderlche
Se bstüberw ndung belre I die Seele und
lührl zur Herrschaft des Gesles über den
Körper. Jeder Fastende kann besläilgen,
wie sehr sen Selbstwerlgelüh gewnnl,
wenn er diese uberwindung konsequenl
praktizierl

Eine weilere D mension, dle die heutige
Theoog e nichi mehr im Blick hat, Liegl m
Fasten aLs Sühne oder n enem Anllegen
iür andere l\,4enschen. wenn das Gebei ei-
nes Gerechlen bei Gotl viees bewirken
kann (vgl.Jak 5,16), um wlevie mehr mag
dann das Faslen bewrken. De Boischaft
vom 26.8.1985 drückt das deullich aus:
.,Vor allem fastel, denn durch das Faslen
werdet ilrr erreichen, daß der gesamle
Plan, den Goli her n Medjugorle vorhat,
verwirk iclrl w rd, Lrnd ihr werdel m r Frelr-

Wenn e nige darin ein [,4achbarkelsden
ken zu sehen meinen. das dem bib schen
Gollesbid wdeßpräche, so sei daran erin
nerl. daß Gotr den l\,,lenschen ernst n mml
und ihn miteinspannt in Sen Erlösungs-
werk. das iorldauerl bs zur Wederkunll
Chist. Alerdings git es dabe zu beden-
ken iiaß das Faslen nchl aus egenem
Le stungsdenken heraus geschehen darl
sonderr immer m W len Gottes Lrnd in
Seiner Lebe verankerl beiben muß Fer
ner st daralrl zu achten, daß das le e gene

[,,1aß gelunden wird lnd de gesundheit -
che Vertaßthe I zu bedckschligen lsl.

Die Fasle nvorsch r llen der K rche haben
daraul schon lmmer Rückschl genommen.
Schleß ch gehl es be dem Fasten, das n
lvedjugorje empfohlen wrd, nicht um en
Hungern sondern um en Sallwerden bei
Wasser und Brol. Eln weiterer Aspekt von
mehr spirlueler Bedeutung kornmt her
noch in den Blick. Wasser st ein rein gen-
des Element und erinnen an de Taule
Das läg che Brol, lnsere Grundnahrung,
weisl h n auf die Eucha slie.

Vele lvedlugorie P ger de angefängen
lraben, bei Broi und Wasser zu faslen, be-
zeugen däß se en teles venangen nach
Re nheit und Beingung in sch erlahren
und auch einen neLren Hlnger nach dem
Empfang der H Eucharstle verspuren

Angeschts der gelsligen Armut und der
malere en Ubercättgung lnserer Woh
standsgese lschall sl der Fasleninrplrs
von frledlugoie sehr heilsam und von

Das lVedjugorje-Zentrum
Maria, Königin des Friedens
Deutschland

veranstaltel
n Freckenhorsi bei lvünster

vom 21. bis 23. April 1997

eine theologische Fortbildungsta-
gung für Priester und Laien:

,,Die Macht
des Bösen und
ihre überwindung"

Anmelduno und näh6r€ alskünfie bei:

WEBNEB PBEIBISCH, FaIKSIEße 76,

57072 Siegen, Tel, + Fax 0271-44258



BO|S'HAF|EN

Die Botscharten aom 25. des Monats
25. N,tarb t996 ,,Lieb. Kider! Heute ldde ich eudt uon neaen zsn Geba

dn, ddnn ;li e"ch dmh Gebet, Fa*en und hbine Opfer auflas ronnn lau nrbe
t itct. D;6e Z.ir, n.ine liebn Kidct, !o/t Jilr uch gnadenteith *in Ntitzt jalrn Au,
gcnblnk, un Guxs zu run, dean nut :o we et iht in ea"n Hetze die Geb"ft Jelu Ü-
lcben. Venn ihr nit euten Lebet ein BeisViel geb nd zun ZeLhn dÜ Lleba Gotes
acrda, uid die Frcude in dn Hetzen detMen:chen urherrschen.

Drnh., daß ih n.iwn Rrfsefalst 
'eidr

25. Dqtttber t996 ,,Li.b. Kindzrt H.rte bin ich auf be:ondete Vene bei eurh,
unl tnlen nh den Lhinn Jaus ;n dcn Amen habe, lade ich euch ein, neine lieben
Kinder, euth se;nm Rufza ijf,ü. Et kdt.u.h zu FftL1le ei,. Mei e lieben Ki ./et,
hbt nn Freudt die BoxcbaJi dts Enngeliuns, dic nh arch yit det Zcrt, seuden nh bei
euch bin, wtuturbale. Me;nc ltbcn Kindar, ich bh dtrc Mhet x"d nöchte euch den
Gox det Liebe und dzs Friedcns enaltrhen laret Lh ubsche aicht, dnf ew Leben in
dNr duet !ei, soru/en daf es entsprccbud dtn Euaxgeliun in dü k"tde Jib die
Euigkert ueruirhlhht uird. Nur so wird cutr Leben eiün Sinn babe,!

Dan|e, dall ihr netnen Rufsefolst dd!"
25. Jih"er 1997 - ,,Llzbe Kin,lcr! hh ktu euch ein, diß ihl übd dre Z4kt"f

nachdenkt. rhr :chaff alhln durch erte Kröfe ?i/le V?h obne Gott, and darun seid ihr
unzufiieduL und ohne Frc dr in Herzen. Diee Zen ii meine Ze;t, und dabet, ncine
lieben Kindet lade ich euch uon neuen ein zu beten. Vtnn ihr Einh* nit Goxfnder,
uedet ib Hunger nacb dem woft Gottes ut'pürcn nnd euer Hn, ndne lieber Kin-
dü, and uor Frcude übeüließex und ihr uudet ua inner ibr seirl, rlia Liabr Goues

bezeagea. Lh segne e ch nd wiederhale a euch. daJ? ich bei euc/t bin, un ucb zu hcl-

Da,k, ddß ib neinen Rkfsefalst 
'eidr

ff ,r..roNDrENSr Oie jeweis n€u€ Bolschall der Kone n des Fredens
€rrahren S e lnl€rro gend€n T€ eronnummem
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KOLN/OORMAGEN:

PAOERBOFN:
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25. Februar 1997
,,tiebe Kinder! Auch heute lade ich euch auf besondere Weise ein,
euch Cott, dem Schöpfer zu öffnen und aktiv zu werden. lch rufe
euch auf, meine lieben Kinder, daß ihr in dieser Zeit erkennt, wer
eure geistige oder materielle Hilfe braucht. Mit eurem Eeispiel, meine
lieben Kinder, werdet ihr die ausgebreiteten Hände Cottes sein, die
die Menschheit sucht. Nur so werdet ihr begreifen, daß ihr berufen
seid, Zeugnis zu geben und frohe Träger der Liebe und des Wones' Cottes zu werden.

Danke, daß ihr meinem Ruf gefolgt seid."

Lebe Medjugorje-Frelnde Wirdanken alen, di€.in6n Beilag zur Deckung derSelbstkosten lesten.
Die S€lbsrkoslen belEgen-ohne Porto proHelt15, Schling (Drü 2,3, srr2,-). Vergells Golt!
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